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KriMkleWe diäter der Fmt.
„Die Welt am Montag" schreibt:

Es war im 3. Kriegsjahre in einer Residenzstadt
eines kleinen Fürstentumes , wo Titel und Orden uns
Sand am Meere verschachert wurden. Der durchlauchugste
Fürst, ein gesunder Mann in den besten Jahren , rm
Range eines Oberst, war nicht an der Spitze ferner
Truppen in den Krieg gezogen , sondern hatte geruht,
bei Muttern zu Hause zu bleiben . Es war irgendetwas
los , spielte vor dem Schloß , der Fürst mrt
ferner Familie stand am offenen Fenster, etwas Publikum
schaute verhungert und von Unterernährung zermürbt
teilnahmslos zu. Der fürstliche Vater schenkte den aller¬
höchsten Herrschaften Sekt in die langen Prunkglaser
ein. die 14- und 16jährigen fürstlichen Jungen « tranken
am Fenster stehend dem untertänigen Volke zu. Erne
Anzahl verwundeter Soldaten entrüstete stch hreruber.
Da erklärte eine einheimische alte Frau : „Das wrssen
ste im Schloß nicht besser, die kommen selten heraus
und wissen „icht, wie es draußen im Volke aussieht.

Einige Tage später. — Ein angeblich großer Sieg
wird von der Westfront gemeldet . — Der Generalsuper¬
intendent . ein Freund und Seelsorger des Fürsten, be¬
steigt die Rathaustreppe und donnert mit seinem mäch¬
tigen Organ den Feinden Tod und Hölle entgegen.
Das deutsche Volk sei von Gott dazu ausersehen , die
andern Völter zu züchtigen, und der Allerhöchste würde
das Urteil fällen , den Sieg dem deutschen Volke zuzu-
fprechen.

In dieser Zeit kam ein verwegener Gernegroß aus
fremden Lande nach dem Fürstentum. Als heller Junge
und Sohn eines Barbiers merkte er bald, daß er rm
Fürstentu me Leute einseifen konnte, betn Errege
hatte er sich schlecht und recht durchgeschlagen, aber
durch Munitionsherstellung hatte ihm der Kneg bereits
Mehrere Millionen eingetragen . Ein Eoldstrom ^ sw^

Schloß Damerow.
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„Würde es bekannt geworden sein, wenn Herr Hin-
richsen von einem Unfälle betroffen worden Ware, der
ihn zur Fortführung der Geschäfte unfahrg gemacht
hätte ?" ftagte Leixner.

„Taß ihm hier in den Bergen etwas zugestoben
sein könnte, ist wohl denkbar, aber daß wir davon nichts
erfahren hätten , das halte ich für ausgeschlossen. Tas
gan?e Dorf weiß von dem Landkauf und wartet schon
seit acht Tagen aus den Hamburger Herrn . Tie Leute
waren auf die Weiterentwicklungder Trnge gespannt:
auch ist eine ganze Anzahl Bauern unseres Torfes
mit Einwohnern mit Meisenstein verwandt oder ver¬
schwägert, so daß alle Vorgänge, die dort passieren,
sehr schnell zu unserer Kenntnis kommen. Wenn der
Herr in einer der umliegenden Ortschaften oder in der
Kreisstadt krank läge, dann wüßten wir es hier de-
Pxl . ^ 44

' „Ist die Bewohnerschaft dieser Berge friedliebend?
Oder gibt es unter ihr auch Elemente, die aus Habgier
nicht vor einem Morde zurückschrecken würden? setzte
Leixner die Beftagung fort.

„Darüber kann ich keine sichere Auskunft ertei¬
len." entgegnete der Wirt . „Im allgemeinen find die
Leute friedfertig. Wie sich aber der einzelne verhal¬
ten würde, wenn er in Versuchung geführt wird, wer
kann das wissen? Taß der Hamburger Herr über eine
ganz respektable Barsumme verfügen mußte, da er das
gesamte Kaufgeld auszuzahlen hatte, haben die Bau-
era wohl alle gewußt."

lsoors rauarrrer zu
Ta § habe ich am Erntefeste bereits erfahren,"

erwiderte der Wirt mit einigem Zögern. „Da er aber
nicht kam, habe ich mir gedacht, daß seine Aeußerungen
vielleicht nur dazu dienen sollten, seme wahren Ab¬
richten zu verschleiern." , , _, ,

„Welche andere Absichten könnte er nach Ihrer Mei¬
nung mit der plötzlichen Abreise verwirklicht haben?"

ihm zu. — Der Kamm war ihm mächtig geschwollen,
als er den fürstlichen Ministern so allerlei in die Ohren
flüstern konnte. Einige Tage später war im Fürstentum
eine neue Aktiengesellschaft zur Herstellung von Muni¬
tion gegründet . Der Kriegsgewinnler hatte 80 Prozent
des Aktienkapitals , das Land 15 Prozent und der
Fürst 5 Prozent gezeichnet. Allergnädigst durfte stch
das Unternehmen Fürstliche Staatswerkstätte nennen.

Die Minister und vor allem die Besitzer und Redak¬
teure des kleinen Lokalblättchens wurden Aufstchtsräte
und schweifwedelnd verkündete das kleine Blatt , daß
nunmehr herrliche Zeiten für das Fürstentum kämen
und es geradezu ein Segen sei, daß dieser Mann nach
dem Lande gekommen wäre.

Im Kriege frischgebackene junge Leutnants , Doktoren
aller Farben und Äffefforen, welche von der Industrie
und Fabrikation keine Ahnung hatten, wurden zu Di¬
rektoren bestellt,.Räume und leerstehende Löcher wurden
gemietet . — Die primitive Munitionsherstellung beginnt.
Fette Speckseiten und Schinken werden in Massen an
gute Bekannte in Munitionsämter geschickt. Mit hoch¬
tönenden Visitenkarten werden Millionenaufträge heran-
gehott , und in einem kleinen Dachboden arbeiten 100
Frauen und Mädchen — alle Vorsichtsmaßregeln fehlen
— ein Krach — und 78 Leichen liegen verbrannt an
dem einzigen , nur 80 Zentimeter breiten Ausgang.
Schweifwedelnd erklärt das Lokalblättchen, daß der
Kriegsgewinnler geruht habe, aus seiner eigenen Tasche
den '„Kriegsopfern " ein würdiges Ruheplätzchen zu kau¬
fen. Die 'linken Fraktionen im Landtag machen Spek¬
takel wegen dieser Zustände. Der fürstliche Minister
verteidigt alles . Ein alter rechtschaffener Untersuchungs¬
richter versucht Klarheit und Wahrheit in die Tragödie
zu schaffen und verhaftet den verantwortlichen, unfähi-
gen leichtsinnigen Betriebsdirektor. Aber die Rechnung
war ohne den Wirt gemacht. Der Direktor mußte frei¬
gelassen werden, denn die Kriegsfurie gebot : Maul¬
halten — Durchhalten bis zum bitteren Ende.

Ter Wirt machte eine verlegene Miene, versuchte
einige Ausflüchte, gab aber schließlich die freimütige
Erklärung ab, daß ihm insgeheim schon längst der Ver¬
dacht aufgestiegen sei. der Hamburger könne mit dem
Geld ins Ausland geflohen sein.

„Ta hören Sie 's !" rief Möllhusen erregt aus.
Auch anderen Personen ist bereits derselbe Gedanke

gekommen. Jetzt hurtig hinterher . Herr Leixner,, falls
sich eine Spur finden läßt. Vor allem sorgen Sie
ftir sofortige Anzeige an die Behörden, damit der Steck¬
brief erlassen wird. An dem Ungetreuen selber und
seiner Bestrafung liegt mir nichts, aber das Geld
möchte ich nicht verlieren."

Es dauerte nur kurze Zeit, dann rollte das Gefährt,
das die Reisenden hergebracht hatte, wieder zum Aus¬
ganspunkt der Fahrt zurück. Möllhusen befand sich
nach wie vor in der gedrücktesten Stimmung , hatte auch
keinen Sinne mehr für den Zieselfall, an dem sie
jetzt in langsamem Tempo abermals vorüberkamen.

Schon anderen TagS trat er die Heimreise an , wäh¬
rend Leixner die Nachforschungen nach dem Flüchtlinge
fortsetzte. Er begann mit der Befragung des Ober¬
kellners des Hotels „Zum schwarzen Adler". Tiefer
gehörte zu denjenigen Leuten seines Berufes, die ein
erstaunliches Gedächtnis für die Aeußerlichkeiten der
von ihnen bedienten Gäste besitzen. Er hatte sich diese
Fähigkeit in einem größeren Hotelbetriebe der Haupt»
stadt angeeignet, wo er lange Jahre angestellt gewesen
war. Nicht nach Namen und Stand konnte er die Per¬
sonen bezeichnen, mit denen er in Berührung kam.
Aber er war imstande, eine genaue Schilderung ihres
Aussehens zu geben, insbesondere charakteristische Un¬
terscheidungsmerkmaleanzuführen. Es wurde ihm da¬
her leicht, eine zutreffende Beschreibung von dem Ver¬
schwundenen zu liefern. Danach hatte Hinrichsen bei
seinem Fortgang aus dem Hotel einen Schlapphut, wei¬
ßes Vorhemd mit Umlegekragen und bunter Krawatte,
einen dunklen Jakettanzug und Schnürstielef vom besten
Leder getragen. Einen Stock hatte er nicht bei sich ge¬
führt , als er das Hotel verließ, sondern in der rechten
Hand seinen braunen , ledernen Handkoffer gehalten.

Zur genauen Feststellung des Signalements waren
diese Angaben von der größten Bedeutung, denn sre
vervollständigten in erschöpfender Weise die übrige Be-

Jmmer mehr schwoll der Kamm dem Kriegsgewinn¬
ler, sein Vermögen stieg ungeheuer. Mit mehreren
hundert Prozent Reingewinn konnte glänzend kalkuliert
weiden . Der Kriegsgewinnler kaufte sich ein altes Gut
im Walde . — 80 für Munitionsherstellung reklamierte
Soldaten , Meister, Handwerker aller Gattungen mußten,
als im Westen die Entscheidungsschlachten geschlagen
wurden, für den Kriegsgewinnler ein feudales Schloß
bauen. Die Materialien zu dem Schloß wurden an¬
geblich für wichtige Kriegsbauten reklamiert. Die ge¬
samten technischen Beamten , vom Techniker brs zum
Oberingeniem vom Meister bis zum Betriebsleiter,
protestierten durch schriftliche Berichte an den Kriegs¬
gewinnler und seine Minister gegen diese erbärmlichen
hochveräterischen Zustände, sowie gegen die traurige
Laienwirtschaft der Direktion, durch welche dre 78 Todes¬
opfer zu beklagen waren . Die Machenschaften des Kriegs¬
gewinnlers wurden in Grund und Boden verdammt, er
wurde zurgerichtlichenKlarstellung herausgefordert. Aber
der tapfere Mann hinter der Front kniff, denn er war
mit seinen Millionen und Ministern allmächtig.

Das Schloß war fertig. — Eben wurden die kost¬
baren Möbel herangeschafft. — Die Munitionslastwagen
brachten knallrote Blumen zur Einweihung . — Da ging
ein Zucken durch das deutsche Volk. — Die Westfront
brach zusammen — und der Krieg war verloren . — Die
Revolution kam, die Direktion ging über Nacht über
alle Berge . Der Fürst flüchtete aus seinem Schloß und
quartierte sich bei dem reichen Kriegsgewinnler in das
von reklamierten Soldaten und Munitionsarbeitern er¬
baute Schloß ein, nachdem zuvor die Kriegsgewinnler¬
familie Anstandsunterricht durch einen Dresdener Tanz¬
lehrer erhalten und schöne Toiletten gekauft hatte.

Kaum drei Kilometer vom Kriegsgewinnlerschloß
wälzten stch gerade auf der alten Heerstraße Köln
Paderborn —Hannover in Nässe und Kälte halbzerlumpt
hunderttausende Soldaten de, rückflutenden Westfront-
trupp en, zerknickt, zermürbt, mit hungrigem Magen . - -

schreibung des Flüchtlings, die Möllhusen dem Tetek
tiv gegeben hatte : gedrungene Gestalt von Mittelgröße,
dunkles Haar , starker Schnurrbart , dunkle Augen, pro¬
portionierte Nase und Mund. Mit diesem Material
ausgerüstet, durste Leixner hoffen, wenigstens eine Spur
des Verschwundenen, d. h. den Weg zu entdecken, den
dieser bet seiner Flucht etngeschlagen hatte. .

Nachdem er die Anzeige an die Staatsanwaltschaft
abgesandt, durchstreifte er an den nächsten Tagen mit
einem schnellen Fuhrwerke die ganzen Gebirgsdörfer

aer Umgegend bis zu den entfernt gelegenen Bahn¬
stationen, kehrte dabei in allen Wirtschaften und Schen¬
ken ein, um eingehende Nachfrage zu halten nach einem
Herrn mit dem bekannten Signalement, der im Beutz
eines braunen Handkoffers gewesen war . Man wußte
sich aber aus einen solchen Reisenden nirgends zu ent¬
sinnen. . . . , ,

Nur einmal schien es, als ob die eurrg gesuchte
Fährte geftinden fei. Ein niederer Eifenbahnangestellrer
wollte eine Person , aus welche die Beschreibung paßte,
in einer Nachtstunde bei Lampenbeleuchtung in dem
Vorraume zum Fahrkartenschalter des Bahnhofs Weste-
rode gesehen haben. Es ser vor vierzehn Tagen ge¬
wesen, und der Reisende hätte einen scheuen Eindruck
gemacht, auch den bewußten braunen Koffer in der
Hand getragen. Leider stellte sich bei näherer Unter¬
suchung heraus , daß diese Person mit einem jüngeren
Landarzt identisch war , der sich kürzlich in der dortigen
Gegend niedergelassen hatte. Wenigstens behauptete der
Schalterbeamte mit Bestimmtheit, vor etwa zwei Wochen
diesem Herrn zu dem letzten Zuge eine Fahrkarte nach
Steinhofen verkauft zu haben. Wie die spätere Be¬
fragung des Arztes ergab, traf dies auch zu. Zwar
konnte Tr . Walliuger aus seinen Notizen den N rchweis
erbringen, daß die bewußte Fahrt bereits am 29. August
von ihm ausgeführt worden sei. Tas war aber r.ur eine
unwesentliche Abweichung, Die nicht ins 'Gewicht fiel
denn eine „genaue" Angabe deö bewußten Tages hatte
der Bahnarbeiter überhaupt nicht machen können, son¬
dern nur eine „ungefähre". Tie Identität des Arztes
mit derjenigen Person , welche von dem Bähnarbeiter
beobachtet worden wir , mußte somit als feststehend be¬
trachtet werden.

"(Fortsetzung folgt .)



®er Änegcflroinnler, nach eitlem Ruhm und Firlefanz
heischend— der Krieg hatte ihm bereits über 80 Milli-
En eingebracht- hatte laut Meldung ver rechtsstehen-

im letzten Kriegsjahre vsr-
fucht, durch Manipulationen mit 100 000 Mark in Bad

& D5n II . persönlich das Eiserne Kreuz
an die Brust geheftet zu erhalten. - Helden hinter der
S ' .S ?^ rnsolge jähen Kriegsendes
mißlang, stürmte er m letzter Minute vor der Revolution

getreuen das in Konkurs geratene fürstliche
und Ordenverlerhinstltut- und Geheime Bau-

u? Regierungsräte, nie versagende oortragen-
Geheime Hofexzellenzen schossen

m letzter Minute engros aus den Ruinen hervor. —
Der Kriegsgewinnler, obwohl total Laie im Bauwesen
L d° geheim im Krieg sein Schloß erbaut, war über

^bhenner L,ppl,cher Baurat und allererster
Lrpplscher Regierungsrat geworden — und dies mar
SLrÄ ? r® ii,Üi01? , mmb  des weltberühmten
Iir£ o 7 5 l e 5 Ordensschachers , welchen der Lip-

Landtag wiederholt gebührend gegeißelt hat.
„Jetzt lebt der Kriegsgewinnler vergnügt auf feinem

sthonen Schloß welches das Volk Tränenjchloß getauft

Gewerkschaftsführer hatten die Kriegsqewinnlerkon-
50011  Landesveräter, Massen-

rnorber, elende Gesellen und Betrüger genannt. Roch-
mals wurde durch anhängig gemachte Beleidigunas-
fj®?! "Flucht Wahrheit und Klarheit in die Tragödie
mJ ' Zeugen  marschierten auf. Das Material
^ ^n^ Eelle — Aber wieder kniff die Kciegsgewrnn-
i2t' ß| e1 ' Der Klageantrag wurde zurückgenommen

u^ die Ko en wurden bezahlt. Nochmals schlugen die
Rrchter enttäuscht die Akten zu. A

2/doch näher und näher kommt der Tag. wo diellöke süübn niuft. ftflfopr mth Ttriftar  Ultimi

der Kurs der deutschen Mark, der sich mit größter
wieder einmal einem katastrophalen̂ Tics-
..Wahrend die Auslandsdevisen recht ^ an¬

sehnliche Sprunge nach oben machen.

^ rommr oer ^.ag,
JJ  aske fallen muß, näher und näher kommt dis
wo das Volk das Urteil sprechen wird. Fetzt wo das
Ämf ^ e Folgen des Krieges zu spürenbekommt, hat es auch ein Recht zu erfahren, was die
engeblkchen Patrioten hinter der Front getrieben haben
und wie mit der Wehrkraft des deutschen'Volkes Schin'd-
luder getrieben ist. — Das Tränenschloß, das auf Kosten
der deutschen Wehrkraft mit reklamierten Soldaten und
Munitionsarbeitern erbaut und ausgebaut worden ist
werde/ " ^ '®6skriippeln als Erholungsheimüberwiesen

Getäuschte Hoffnungen.
.« ? , * * &

htr Meinungsverschiedenheiten politischer Na-

f Boulognc, daß die Pari-f ‘ rtrtedensverlräae ht <> st? „
itt «T S ^r ° e- uub b'c Frage der Abrüstuna

f *V »V»; iiV »VLp «L ? §,“ute “g'oT
üÄ.' ftvw ?0“ '»-f, ä
Sieles tbipn für Genua (am, n!ch! mehr" Nb'.?

(SraphwH?.be!Ira kiir Deutschland di- BouloauerErgevniste al» geradezu Ntederschmett - ,- « hm.
Een werden. Während bisher trotz der Canner Be'
schluste noch nnmer die Möglichkeit bestand dnü
Lt des zuerst von LloydGeorae so' lam
nkd dÄt ' "->dr »Srammz derwirklich, werden lönme'imd dMch Boulogne die Weae *u L :t*rA ie’
frieden und zu einem wahrhaften Ausbau Eurovas/o
SE wie vollständig verbaut/ Die Genfer Konferenz

dw Fortsetzung von Washington sein, sie sollte
vie Lloyd George tagte, das Vertrauen der Völker

bttemander wieder Herstellen, es zur Grundlage
ÄLim .k“ °° »>- ®Ä 11.wat .potulk setzen. Trotzdem von vornherein vor orr

O^ unismus gewarnt werden mußte, berech-
E / / !rUa faoĉ r« einigen Hoffnungen. Die werden
wir wohl nun — wenigstens vorläufig — begraben
können. Es ist nicht möglich, das gegenseitige «ler
trauen herzustellen, solange Europa in Waffen starrt
bÄf dr °b.l-m der WiedergntmaL/ " nnd die
«^ " Zusammenhängenden Friedensverträge nicht / c!
Äcm “* be" Sv£tö bcr  Erörterungen mit ein bezogen
ben E ^ tzlnoch von Genua zu erwarten hg-
mik redbt  fl ermö angesehen werden. Wennauch die Konferenz nicht völlig  ergebnislos n-rr/.
fen wird, so werden die dort gefaßten Beschlüsse kaum

J u.rf haben . Hierzu wird auch viel
«/, ^ / ^ iben .Amerikas - mit dem mit größter
^Sicherheit zu rechnen ist — beitragen . Trotz der rir,n-
Ucheu Aussichtslosigkeit,der Konferenz bleibt für uns
a er werter nichts übrig, als die Vorbereitungen für
ttinwf un,Cl' Programm sorgfältig auszu-
?EbN wid sur eine  vollgültige Vertretung auf der Kon-
tur^  h® 0tÖl tlaflen- Vielleicht gelingt es doch,
durch die erdrückende Macht wirtschaftlicherTatsachen
dw von uns in Genua aufzuzeigen wären, an der einen
L ^ der andere« Stelle die Erkenntnis für die wahren

Zu' Emenhängen zu wecken oder,
wo ste schon vorhanden ist. zu vertiefen. Diese eine
—- allerdings recht schwache- Hoffnung haben wir

Daß man die Aussichten Deutschlands in Ge.
der Zuiam menkunst der Ministerpräsidenten in
ioelenüuh aeximet «ulschäLt als vorder, ieim

Fünflander-Konferenz.
Beachtenswerte Beschlüsse.

U “ V-  M -, 28. Febr. In der letzten
Sitzung der Funflanderkonfercnz wurde zunächst in der
.tieparatlonsfrage  eine Entschließung
angenommen' in der es ». A. heißt: Am Vorabend
i-n h/ V c ' «l « * v 0 n Genua  stellen die Delegier-

und der Arbeiterparteien Beb
n-rn/ ,,? / L/ .ch^ " u b s . Frankreichs, Großbritan-
viv 777br Italiens den offenen Bankerott
m / r ? 0 l r t r k d e s Zwanges und der  G e -

fest, die bisher den Wiederaufbau der Weltwirt-
/ / 0 / e r-l Die Frage der Lei-

, « Ösfahrgkelt D eutschlands  steht inr
m// '1n̂ ,/u '?ulN' enlia>!a mit der gesamten Weltwiri-
? ? '' / ^ ere m * .. dem W t e d e r a n s v ^

unerläßlich b Erörterung in Genua ist di.o«
Von diesem Gesichtspunkle ausgehend, haben d-/

W / in,tmlmig folgende Beschlüsse gefaßt: ®u

imtB Vo »" Deutsch r” ^ '^ Vclgim mb  F ?anlleichl

Deutscklands fi”rb stewerkschaftlichen Organisationen
am 1^ Avril ^uf der Konferenz von Amsterdam
d-rh-Oellwa« WifM »W ! mSf L
L ' " m» allen » ÄS m Lüh.

"°l m i -b°« Man bi « Unl ,
»Vt ( « I, ' m J ' - d - nsv - x . a « bin
vorqeseüenen / hf/ .L® 1'/ !?1'/ “’4' des Wiederaufbaues

Ln ?"nb' " ä ' Lft -7bam "L ':

. Schaffung  eines internationalen

«s 'SSaS:

Üffits d-- »Äte « ™:
- *1«I °\  d>?15 *4  ÄSÜ W:1*"
&H £ 1’i

? « Ä „* ssg « ™‘:
SBS! iöer  UN ? de"" Völ7er̂ lwari1ät'"enlge°g"/
. . . . Außer der vorstehenden gelangte eine weiter-
Ichlreßung zur Annahme, die sich mit der Si t Z

®n«r. „bl,tn5Ä4 ,ä, LVK "L Är * »
afÄffsSt» 5?

MSSssSW?
WWMOM
grefses der Llkarb^

e?» ,T . *«ÄSLSSt

«r Kaffee - Onkel,
als Kenner erfahr
nimmt Pfeiffer & Dill

feit 50 jahren!

Orijgjnalddcn u.i?i!bcrpa (tij{c .tu haben in den GcK

reit. In L 0 n 0 0 n sott eine Zennare oer ml«
ualen Korporation errichtet werden. Der Hauptz»
Korporation wird sein; die Prüfung der Gel«
« Unternehmen un Zusanrmenhang mit dem er

ichen Wiederaufbau und die Unterstützung bei dei
nanzlerung solcher Unternehmungen. Die Politi
ver Korporation wird sein, mit anderen Untern«
gen zu>ammenzuwirken und nichts zu versuche'
gend ein Monopol zu schaffen.

Das Anfangskapital der internationalen K«
U".u w'rd zwei Millienen Pfund betragen und
geschaut werden, indem die internationalen Korpi
Es" wird ,/ m // u' 3cnt  des Stammkapirals zei
vd/ daß die zentrale Korpo
von den engli,chen Steuern frei bleibt. Folgende
20* 20 Prozent der Gesamlftmu-
i lfi li -Lf “ ' •ble  erhoben werden sollen,
zeichnen. Großbritannien, Frankreich, Jralien
gien und Deut  s chl a n d. Atan kam überein
die folgenden Länder ebenfalls zur Teilnabme '
laaen werden sollen, die Vereinigten Staaten 4
wall-? ""^ Holland, die Schweiz und die TscheÄ
nck,t̂ /b ^ / 0ierten waren übereinstimmend d«Ücht, daß die Korporanon mcht mit oder in i
al Cl"l Z nf C,^^ 'chäfte treiben soll, welches  r
e r e n« ^ "ld  e nu  n d V e r p f l i cht u nge  rct , , c n ” die früher von dem Staar einaeal
iben̂ nickt̂ di- L/// "'0egangen werden, d̂e-
IMerÄ t-n vk/T .h"lt, allen ausländ
Verlustê Zuruckzuerstatten, bezw.
nahmt  entschädigen , dre ihnen duich die VesS zugefugt wurden, und außcl
dap sie nicht ein legales System schasst, das Ha»
emwina/un// 7!^ " / ^ Parreilichkeit sanktionier!
»zwingt und keine Sicherheiten für den Handel

Die Sachverstärrdigen.
(Havas.) Die Sach«

d 1 g e n, die mit der Vorprüfung der techni
b/ ^ P ^ gramms der Genueser Konferenz

firiv « ä.ud, setzen ihre Arbeiten eifrig fort D«
termlNlstcrielle Ausschuß wird am Donnerstaä eine
zung abhalten, und man hofft, daß er in hex :
fein wird, an diesen! Tage seine Schlußfolgerungen
sormulieren. Diese müssen natürlich dem Minm
d e//a  n - x's/s / ist deshalb wahrscheinlich,To®.' ranzosischcn  Sachverständigen sich nicht
können" der -nächsten Woche nach London  bek

Poinearee und Lloyd George.
2^- Febr. (Havas.) Es wird geme!

wmiSrn1"/ 15/ ^ Üür  der Konferenz von Genua
-.ondeil begeben wurde. Es ist jedoch zu beme>
wmde"n°/k/ ^ " diesbezügliches Arrangement / ctt-

^.cr  der gê enwärna laufe!
fcinc  Zusammenkunft der befbett Ä

ficr *ochtfertigen wurde. Immerhin ist es sicher !wenn Lloyd George sich mit V « i « Vx Z»<
der̂ «^n" wünscht, sei es über das technische Progr»der Konferenz von Genua, sobald dieses in a/H
festgeleg/ Ist /ei ffü ? ” Sachverständigen in Lo"

Ä Mtl®"Ä" 8 fd "'ä K -ll.

®ie Konferenz von Genua.
Deutschland und Genua.

“CF s

®i.Ä ben,4 iiBFr /? Sf äs
der christlichen Gewerkschab-/ "« !^ bon. Als Vertreter
sche Ministerpräsident Stea  e Ei / / h preußi-

-kn g"?ade" ubEdie gleichêZeit d^ di? // '/ ^ erkschA

Oieviet̂ « Äl ? ' fl JfÄbf UStrt U " ne * ®*-
Jnternationafe Korporation.

28. Feür. Der Bericht des Organisa-
/ »// 0,-s der zeniralen mteruaiioiwlen Kvrpora-

^ }onahn  Korporation über die Er-
gebnffse der Konferenz, die in der letzten Woche inLondon stattsand, besagt: ^ ’
^ rßn? ie;/i onĉ ,rer 3' J 0̂ •5ßcrtrelci:  Großbritanniens,
i n n h Aliens , Belgiens, Japans , D eu r sch-
einiac-/ / F Dänemarks sowie nichtoffiziell der Ver¬einigten Staaren teilnahmen, verpflichtet die Delegier-

1 Anstrengungen zu unternehm en, um ' die
“Z °s/ 110 0011 uatI 0 nalen Korporationen
^ den verschiedenen Ländern  m de"/r

Politische Rundschau.
Die SachNfferuRgerr.

chmPisN « !-.?» L -' rZÄ «

TLT tP f’ r S«#“ »“ -m-i»^ ^^ ö gesuhrt. Es ist em A l̂onimen uara>
ra?innsr^ °^ nb^̂ deutschen Regierung und der 3
rationskommlfflon zur Genehmigung vorgclegt l

Die Zwangsanleihe.
Die Beratungen über die Schaffung einer Z w a

a n l e i h e, die im Reichsfinanzminifterium in
letzten Tagen statlfanden, find jetzt soweit vorges.
ten, daß Sachverständige aus Bankkreisen, Indu!
Landwirt,chaft, Handel und Arbeiterschaft gehört
den konnenj Zum Teil ist das schon geschehen,
nen kurzem werden die Vernehmungen der Sachver
dlgen sortgeführt werden rn,d zum Abschluß geb
werden. Ueber den bisher vorliegenden Plan
aus naheliegenden Gründen Stillschtveiaen bew

daß die Zwangsan!
em Opfer des Besitzes  sein wird.

Die Koalitionssrage.
An maßgebenden Stellen rechnet man nun

stimmt damit, daß die Konferenz von Genua
10. April  stattfindot. Man bringt nun die neu
chen Koalllionsverhandlungen in parlamentarischenÄ
sen mit der Konferenz von Genua in engen «ui
mcnhang und behauptet, das; es unbedingt das
streben der Regierung sein muß, »och v 0 r der §
ferenz in Genua die breite Koalition zu schaffen i
parlamentarischer Seite werden wir auf die Reden
zialistrscher und volksparteilicherRedner in letzter ’
hmgewiesen, die übereinstimmend die Notwendigkeit
breiten Koalition betonen. Von volksparteilicher S
wird uns außerdem dersthert, daß es nnzwcifelbaft
dab die Deutsche Volksoartei der brelt̂ LÄkL .



treten werde , da sich bis jetzt eine Mehrheit dafür in
der Partei Vorfindei.

Die neue Scheidung.
Obwchl die Sozialdemokraten bisher auf die Grnv-

pe B r e i t s ch e i d der Unabhängigen große Hoff¬
nungen setzten, haben sie jetzt doch eingesehen, daß eine
Verständigung auch mit dieser Gruppe schwer möglich
ist. Wir erfahren von unterrichteter Seite nämlich, daß
die Verhandlungen zwischen Sozialdemokraten und Un¬
abhängigen , die bis in die letzten Tage andauerten,
nunmehr als ergebnislos abgebrochen worden sind.

Helgoland als PfKn ôbjrKt.
In Berliner umerrichteten politischen Kreisen geht

das Gerücht, daß Helgoland verkauft  wer¬
den soll, um Mittel zu Reparationszahlungen zu er-
halten . Dieses Gerücht ist wahrscheinlich dadurch ent¬
standen, daß mit Amerika Verhandlungen über größere
K r e d i tgewährunge» |t », iu und
in diesen Verhandlungen der Gedanke ausgetaucht ist,
als Unterlage für diese Kredite Amerika die Insel
Helgoland zu verpfänden . Von amtlicher Seite ist we¬
der eine Bestätigung , noch ein Dememi über diese
Angelegenheit  zu erlangen gewesen.

Kleins Meldung ZK.
Franken -Hausse.
. P a r i s , 28. Febr . Der französische Finanzmini¬
oer hat eine Untersuchung augeordnet über die Frage,
welche Mittel angewcndet werden müßten , um eine
Stabilisierung des Franken -Kurses herbeizusühren , da-
n r̂t normale finanzielle Operationen möglich seien. —
Der „Petit Paris !cn" sagt , welcheBcfriedigung man auch
über das Steigen des Franken haben könne, es sei
trotzdem Beunruhigung in den Finanzkreisen entstanden
über die gefährlichen Folgen eines zu brüsken Steigens
oder Fallens des Franken.
Uboote.

Paris,  28 . Febr . Nach einer Meldung der
^Cchicago Tribüne " aus Washington  haben oie
Schrffswerften der Vereinigten Staaten Anweisung vorn
Flottendepartement erhalten , sofort mit dem Bau von
111 Ubooten zu beginnen . Das Flottendeparte-
ment hat heu Kongreß um die Bewilligung der Be- <
sraae für sechs große Unterseeboote ersucht, deren Bau
vererts bewilligt ist. Die Regierung hofft, innerhalb
«er Nächsten Jahre 120 Uboote vom neuesten Typ und
"^ mchender Größe zu besitzen, mn sic der Flotte bei-

' Aus Nah und Fern.
Mainz 28 Febr . Während der Hochzert

bestohlen  wurde ein junges Ehepaar von hier.
Während die Brautleute in der Christuskrrche wertten,
wurde aus dem Auto , das vor der Türe hielt , de'.
Ueberzieher des Bräutigams mit einem größeren Geld¬
betrag gestohlen.
fl  Wiesbaden , 28: Febr . (Ein Ordnung s-
liebender .) Der besonderen Ausmerk,amkett eures
Einbrechers kann sich ein hiesiger Bildhauer „erfreuen ' .
Nachdem in den letzten drei Wochen schon wiederholt rn
seinem Atelier eingebrochen worden war , stattete ihm der
Einbrecher wiederum einen Besuch ab . Anscheinend hat
der Dieb aus den Weggang des Bildhauers gewartet,
ist dann mittels Dietrich) eingebrcchen und hat sehr
wertvolle Gegenstände, Bücher, sämtliche Wasserhähne
und Türdrücker, Lampen und Messingspritzen, sowie son¬
stige für Bildhauerzwecke notwendige Werkzeuge, sowie
das Bleirohr des Klcsetts , Anschlußstücke, Abstellhahn
und sogar die städtische Wafferuhr gestohlen. Werter
nahm der habgierige Dieb sechs bis acht Zentner Koks
und zahlreiche sonstige Dinge mit . Diesmal hat er al¬
les mitgenommen , was er vom letzten Diebstahl übrig
gelassen hatte . . ,
, Wiesbaden, 28. Febr. Ein gutes Obst¬
jahr scheint das diesjährige zu werden , denn allge¬
mein ist der Blütenansatz reichlich. Der Frost hat den
unter starkschützenden Hüllen in dem Ansangsstadrum
vorhandenen zarten Blütenteilen erfreulicherweise nicht
geschadet. Allerdings ist zwischen Blütenanlage und rei¬
fer Frrtchl noch ein langer Weg.

Worms , 28. Febr . Ein hitziger Bursche
scheint ein hiesiger Einwohner zu sein, der auf der
rechten Nheinuferseite ein Bad im offenen Rhein nahm.
Nachdem er sich eine Viertelstunde einer gründlichen
Reinigung unterzogen hatte , stürzte er sich in die Flu¬
ten und schwamm vergnügt verschiedene Male aus eine
kurze Strecke den Rhein aus und ab . Dieses ungewohnte
Schauspiel hatte natürlich eine riesige Menschenmenge
angelockt, die ihre geteilte Meinung über dieses , Un-
ternehmen" zum Ausdruck brachte.

Pirmasens , 28. Febr . Ein schwerer Ein¬
bruch  wurde nachts in die Schuhfabrik von Prcißer
Nach',, verübt . Den Tätern sielen verschiedene Sorten
Oberleder im Werte von 100 000 Mark in die Hände.
Die Täter brachen ein Loch in den Fensterladen , zer-
ftümmerten eine Fensterscheibe und hoben die eisernen
Querstangcn aits , so daß sie nngehinderr in die Zit-
schneiderei eindringen konnten. Bls jetzt hat man von
dem Diebesgesindel noch keine Spur.

’ Kleve 28 Febr . (Bestrafte Schmugg¬
le  r .) Empfindliche Strafen gegen Grenzschmnggler
verhängte das hiesige Wuchergcricht. Em Agent , der
\VA Rentner Kaffee verbotswidrig aus Holland ern-
geführt hatte , erhielt drei Monate Gefängnis und
6000 Mark Geldstrafe . Zwei Frauen , die neunzehn
Estr nach Holland eingestthrt hatten , wurden zu 1 Mo¬
nat Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe verurteilt.

Köln 28. Febr . (Räuber .) Ein Schweizer
Kaustnann , der hier die Bekanntschaft einiger Lands-
lerite machte wurde nach einer Vergnügungstour von
zweien von ihnen in der Nähe des .Domes niederge¬
schlagen und um 2000 Franken erleichtert. Die Täter
konnten verhaftet werden. _ __

Kleine Chronik.
Zum Fall von Kaehne . Wie die Blatter mtt-

teilen , hatte die Voruntersuchung gegen den Ritterguts-
besitzer von K a e b n e das vorläufige Eraeonrs . oan

-Ni ymreichenoer Larveroacyr gegen iyn Ni w r vornegr.
Bei der Niederschießung des Arbeiters Nietert liege al¬
so nach dem bisherigen Untersuchungsergebnis em Akt
der No wehr  vor . Aus Grund dieses Ergebnisses
lehnte auch der Untersuchungsrichter die Vollstreckung
eines Haftbefehls gegen Hauptmaim von Kaehne ab.

Ei ;r Kleideraufschlitzer . Opfer eines lileider-
ausschlitzers wurden in Berlin  eine Anzahl Damen
in ' einem in der Nähe des Kottbuser
Ballokal . Dort fand in geschloffener Gesellschaft em
Kostümfest statt , das sehr stark besucht war . o » vor-
aerückter Stunde bemerkten einige Damen Locher m
ihren Kleidern , die scheinbar von hervorgetret encn ^Na-
oeln an den Stuhlsitzen herrührien . Man geriet schon
in Erregung gegen den Wirt , als sich^ ^ iisstellte daßetwa 30 Frauen und fange Mädchen c
Kleideraufschlitzers geworden waren . Merkwürdiger
weise wurden von dem Attentäter sogenannte koMmwite
Rainen verschont. Es gelang nicht, ihn sestzustetten.

au 1) der Täter spurlos pcrschwunden ist.
* Ein internationaler Wetz entrüst?

Wie wir erfahren , schweben zur Zeit Verhandlungen
zur Errichtung einer die ganze Erde umspannenden
„kooperativ organrsation " ans dem Wetzenmarkt.
Diese „Organisation " wird schließlich die gesamte Wer-
zenerzeugung in Kanada , den Vereinigten Staaten und
Australien beherrschen. Der Vater des Gedankens ist
der Vorsitzende des großen Wcizenkonzerns von Neu-
Südwales (Ailstralien ) , der Weizenkönig von Sidney,
Herr T r e t h o w a n, der in Kanada lind den Ver¬
einigten Staaten bereits die Vorverhandlungen geführt
hat , die nunmehr in London zu einer endgiltigen Per-
tragsunterzeichnung führen werden . Es unterliegt ffir
den Eingeweihten nicht dem mindesten Zweifel , daß
der milde Ausdruck „kooperativ organisation " nur ge¬
wählt ist. um in Amerika, wo dem Namen nach immer
noch das Shermansche Antitrustgesetz in Geltung ist.
keinen Anstoß zu erregen . In Wirklichkeit handelt es
siel, um einen sehr gefährlichen Trust , dessen Wirkungen
sich bald im Mehl - und Brotpreis aller Länder fühl¬
bar machen werden . _

Lokales und WAgemeines.
— Der März . Mit dem Februar beenden wir in

«diesem Fahre zugleich die lebensfrohe Faschingszett,
denn der erste März trägt den Namen Aschermittwoch.
Er kann uns jedoch nicht lange trübe stimmen. Wenn
der neue Monat wirklich der Lenzmonat werden wul.
für den er sich ausgibt , dann wollen wir ohne Beden¬
ken die Fastnacht begraben . Der Februar hat uns dies¬
mal noch nicht viel vom Frühling ahnen lassen, unno
mehr erwarten wir vom März , gilt er doch auch m me¬
teorologischer Rechnung als erster Frühlmgsmonat . Von
Natur ist er zwar rauh und stürmisch, aber den Um¬
schwung der Jahreszeit , der sich in seinem Verlause
vollziehen soll, wird er hoffentlich nicht verkennen las¬
sen. Die Luftwärme hält sich im Durchschnitt wahrend
der ersten drei Märzwochen allerdings fast dauernd aus
dem niederen Stande von 3 Grad , erst im letzten Mo-
natsviericl , nach der astronomischen Tag - und Nacht-
gleiche, hebt sich die mittlere Tagcstemperatnr rasch
run weitere 4 Grad und wird dann als srühlingsmä-
ßig empfunden. So kommt es , daß der März in der
Regel noch 11 Frosttage bringt , an denen die Lust-
warme zeitweise unter den Gefrierpunkt sinkt, darunter
noch 2 Eistage , an denen die Wärme nicht über den
Gefrierpunkt steigt. Die Bewölkung bleibt stgrk, nur
auf 3 heitere Tage darf man im Monat rechnen. Da¬
gegen ist die Niederschlagsmenge mätzia . sie verteilt sich
durchschnittlich aus 13 Tage , von denen 7 noch Schnee
bringen können. Da unsere Pflanzen bei emer Luft¬
wärme von ungefähr 6 Grad lebhafter zu treiben be¬
ginnen , so erscheinen in der Regel erst am Ende des
Monats die ersten grünen Knospen und Sprossen an
den Bäumen . Die Sonnenstrahlung kann zeitweise
schon recht kräftig werden , zumal sich das Tagesgestirn
mn volle 12 Grade in seiner Bahn weiter erhebt und
das Tageslicht am Monatsschluß bereits deutlich die
Ueberhand über die Nacht gewinnt . Trotzdem herrschen
heftig kalte Luftströmungen gewöhnlich vor , die die
berüchtigten Aequinoktialstürme zeitigen Wunen und die
Witterung im allgemeinen recht ungesund gestalten, da
fie scharfe Gegensätze und häufigen Wechsel herbeizu-
führen pflegen. — Der Bauer liebt den März trocken
und kühl; März ohne Naß macht voll das Faß . —
Im März kalt und Sonnenschein , wird eine gute Ernte
sein. — Nasser März ist für keines Bauers Herz. —
Trockner Mürz und feuchter April iun ' s dem Landmann
nach seinem Will ' . — Donncrts im März , schneits im
Mai . — Was März nicht wlll , holt sich der April . —
Diese Sprücko zeigen ebenso wie die Namen „Märzveil¬
chen". .Märzschnee". „Märzhase ". „Märzbecher", „Mär¬
zenbier", wie sehr sich die lateinische Bezeichnung des
3. Jahresmonats trotz aller Bemühungen , Verdeutschun¬
gen dafür einzuführen , eingebürgert hat . Der Manttus
mensis war bei den alten Römern der erste der zehn
Monate ihres Jahres , er war , wie leicht zu erraten ist,
nach dem Kriegsgott Mars  benannt.

l Die Fastnacht ist zu Ende Es war diesmal ein
Betrieb wie in der besten Friedenszeit. Seid Samstag
schon allabendlich Maskenbälle an so und soviel Platzen.
Die Zahl der Maskierten war Legion. Originelle
Einzelmasken oder Gruppen waren dagegen nur ganz
selten wabrzunehmen. Kein Wunder, wenn erne Fast¬
nachtslarve allein schon zwanzig Mark kostet - Das
tat aber der Freude keinen Abtrag, es wurde gehibbt
und getollt, als sei das goldne Zeitalter angebrochen.
Die beste Griebe aus der allgemeinen Narretei dürften
die Wirte gezogen haben. Die waren vollbeschäftigt
und an manchen Plätzen waren die Getränke zum Tell
ausverkauft. Das Wetter an den Fastnachtstagen war
günstig. Vormittags Regen, nachmittags Sonnenschern.
Herz was willst du mehr. — Heute ist Aschermittwoch
und das Portemonaie hat ein Loch, so groß wie der
Atlantische Ozean. Aber schön war cs doch!

* Das Abitur bestand an der Kiinger-Oberreaischuke
Frankfurta. M. mit der Auszeichnung der Befreiung
vom mündlichen Examen Erich Mannheimer, Sohn des
Herrn David Mannheimer. Wir gratulieren!

wo liegt denn das Flörsljeim eigentlichl
Betrachtungen eines Ruderers.

Obige Frage hörte man des öfteren auf den Regatten,
besonders in den ersten Jahren des Bestehens des Flörs-
heimer Rudervereins 08. — Es ist ein Verdienst dieses
Vereins, dafür gesorgt zu haben, daß heute wohl alle
Ruderer wissen, wo Flörsheim liegt. Wie kann auch
ein Landverein, ausgerechnet Flörsheim, sich unterstehen
mit erstklassigen Stadlvereinen Rennen zu fahren und
dabei auch noch gewinnen. — Bei den Regatten 1910
und 1911, als wir noch mit unserem„Schelsch" die
Rennen gewinnen wollten und als wir vor dem Kriege
im ganzen vier Preise nach Flörsheim brachten, wurden
wir schon etwas bekannt. Im Jahre 1920 unter der
neuen Aära brachten wir von Mainz und Mannheim
2 Preise und aus internen Regatten drei Preise nach
Hause. Das Erstaunen wuchs noch mehr. Die Reihe
der Erfolge in 1921 mit zusammen 10 Preisen ist so
hervorragend, daß wenige Vereine sich rühmen können,
sportlich auf derselben Höhe zu stehen, wie unser Verein.
Das Ansehen, das der F. R. V. 1908 durch seine vor¬
bildlichen Leistungen im Verbände genießt, ist wohl
begründet und verdient. — Die bevorstehende Ankunft
eines neuen Bootes und die damit zusammenhängende
Vergrößerungdes Bootshauses stellt neue, große An¬
forderungen an die Ruderer und Vereinsleitung. Dem
alten Ruderverein gebührt in erster Linie die Unterstützung
der Flörsheimer Einwohnerschaft, damit die sportliche
Ertüchtigung der Jugend weitergeführt und ausgebaut
werden kann. Viele Freunde sind schon geworben, noch
viele fehlen. Ich möchte hoffen und wünschen, daß jetzt
bei Saisonbeginn sich eifrige Förderer und Gönner der
Rudervereinssache finden. Der Lokalpresse, besonders
auch der „Flörsheimer Zeitung" gebührt der herzlichste
Dank der Ruderer für ihr jederzeitiges Eintreten für den
Sport und ihre uneigennützige Mitarbeit. Diesem Dank
will auch ich anläßlich des Jubiläums dieser Zeitung
lauten Ausdruck geben und den Wunsch zufügen, daß
die „Flörsheimer Zeitung" auch weiterhin dem Flörs¬
heimer Ruderverein ihr Wohlwollen bewahren möge.
Rur durch die bisher.so großzügig geleistete Unterstützung
der hiesigen Presse konnte die Zusammenarbeit gewähr¬
leistet werden und bis zum jüngsten Ruderer durchdringen.
Das wird von den anderen Rudervereinen an uns
bewundert. Mein Wunsch geht dahin, daß die bevor¬
stehende diesjährige Regatta, die erste Verbandsregatta
in Flörsheim, einen schönen Verlauf nehme zum Segen
unserer Jugend, zum Blühen des Rudersportes und nicht
zuletzt zum Vorteile der Gemeinde Flörsheim, denn es
schadet gewiß sicher nichts, wenn recht viele Leute wissen,
wo Flörsheim eigentlich liegt ! _ ch.

Amtliches.
MimtimAWii der©emciaöe Flörsheim.

1000 Mk. Belohnung.
Die Angehörigen der seit 21. d. Mts . spurlos ver¬

schwundene und vermutlich in den Main gegangenen
Schülerin Emma Hartenfels setzen eine Belohnung von
1000 Mk. aus. Sachdienliche Nachrichten wollen der
Polizeiverwaltung hier erstattet werden.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 6.30 Uhr hl. Meffe für Johann und Franziska Kaus
(Schwesternhaus) 7 Uhr gest. Segensmesse Peter Johann
Naufester etc. 5 30 Uhr Beicht.

Freitaq 6.30 Uhr Amt sür den gef. Jakob Kraus und Eltern.
7 Uhr Amt z. allerh. Herzen Jesu. 6.30 Uhr Fastenandacht.

Samstag 6.30 Uhr hl. Meffe für alle Verstorbenen(Schwesternh)
7 Uhr Amt für Peter Bachmann.

Israelitischer Gottesoienst.
Samstag, den 4. März 1922. Sabbat °. Terumoh.

5« Uhr Vormittagsgottesdienst
830 Uhr Morgengottesdienst
380 Uhr Nachmittagsgottesdienst
700 Uhr Sabattausgang _ _

Vereins-Nachrichten.
Hum. Mufikverein Eintracht 1821. Samstag Abend 8 Uhr Mustk-

stunde im  Verein slokal. (Gasthaus  zum Stern.)_

frische Sandeier
per Stück4 tttk. empfiehlt_ flnto ti ScQ ick.

Kein Laden!
Nur Frauenlobstr. 11, 1. St.

kaufen SieHerren-
Stoffe

beste Qualitäten, in allen Farben
au den bekannten billigst. Preisen.

G. Sender,;
— Mainz —

Frauenlobstraße 11, 1. Stock
am Hauptbahnhost __

In der Gemarkung Edders¬
heim wird der Planübergang
bei Posten 19 in Km 17,45
der Eisenbahnstrecke Frank-
furt (M)—Wiesbaden vom
1. März 1922 ab in der
Zeit von 101/a Uhr abends
bis 5 Uhr morgens ge¬
schlossen.

Eisenbahn-Betriebsamt 1
Frankfurt(Main)

— - - KBaumwoll-
Waren

kaufen Sie immer am
besten und billigsten bei

A P. &E. Weil
MAINZ

Emmeranstrasse 28
Augustinersrtasso51.

„Warm »u empfehlen ist Zucker’«
Patcnt-Medizinal-Sclfe gegen im«
keine Haut, Witeffer,

Knötchen,
Pusteln ufw. Spe.

zial-Arztvr .W." Dazu Zuckeoh«
_ Creme(nicht fettendu.fetthaltig).

In allen Apotheken, Drogerien Par'
lümerie. u. Frifeurgefchüften erhältlich



Scharlachbcrg IllciSierlttani)
Bingen q Rh w

lüeinbrand in allen Preislagen, Alleinverkauf, y. 8chm.lt. flörsheim a. M.- Telefon 99 - örannlmein-Ausschank
^usgereift und köstlich

Danksagung.
Allen, die uns beim 25jährigen Jubiläum unserer Flörsheim er

Zeitung“ ihre Glückwünsche ausgesprochen,

danken wir hiermit aufs Beste!
Wir brauchen nicht besonders hervorzuheben , daß die Flors-

heimer Zeitung“ auch für die Zukunft ihrem alten Grundsatz treu i»
bleiben wird : f.

Keinem zulieb, keinem zuleid,
Alles für unsere liebe Heimat!

Schriftleitung und Verlag (Heinrich Dreisbach). ^

Flörsheim a. M., den 28. Februar 1922.

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main , : : Kaiserstrasse 2.

1Annahme von Depositengeldern Spareinlagen ) geg . Rechnnugsbücber
Eröffnung laufender Rechnungen.

An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapiere»
Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)
Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

Num

0nwMsmm

" Alle Not Hat ein Ende! !
rrnm » . _ er» . r " .

Sei an

_ . , wenn Cie meine billigen Vreise sehen.
Infolge Ersparung hoher Ladenmiete, Personalspesen

- . Schaufenster- und Luxusausstattung liefere ich Ihnen
Herren- und ^ unglrngs-Anzüge von Mk. « 0 - an bis zu den elegantesten und

Knaben-Stoff - und Waschanz«ge"oon"ll̂ k? 48°— den.
Kommunikanteu- und Konfirmaiiden-Anziige in größter Auswahl.

giiimniiiiiiliniiniiiTTiTiiiMinTiiimiufniiiiilci
15 teckenpferd-

Seife

Frühjahrs-Mfter und Schlüpfer. Paletots . leßteZ Mod'e.
Arverts- und Sonntags -Hosen aller Größen und ' ''VfUnflO tllth kf/tiiA d __ __c . _ .« i- , . ..» «UV uuel  wuigen uno Preislagen.
Sunlle und blaue Herrê anzüge, voller Ersah für Maß
Sommersaccos und Zappen, Capes, Sporthosen

Für jeden Geschmack, jede Größe, jede Preislage.

!
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die beste Lilienmilchseifo
f. zarte,wcisseflaut und blend.
schönen Teint . Ferner macht

„Dada-Cream"
rote und spröde Haut weiss u.
sammetweicfc. Überall zu haben

tr  rr ieöen  Geschmack, jebe Größe, jede Preislage.

Wes Maiazer Moaatsmi>eroieiiha «5
84, t , Stürf . « »>», « ein SaaMt ! M

flnti$epti$cl>er
iüuedpader

ein ausgezeichnetesHeilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

Apotheke zu Flörsheim.

Beyers A\ ode ~ Führer
für

Konfirmation
und

Kommunion
Ein reichausgestattetes  Album mit
über 50 grossen , kleidsamen Vorbildern

Sämtliche Modelle
genau erläutert , Schnitte und Abplättmuster

sofort lieferbar.
Für nur 8 Mark und 80 Pfg. für Zusendung

in jedem Buchladen oder vor
Verlag Otto Beyer, Leipzig T
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Empfehle als Spezialität:

»•• «• •M
tritzterlch SmAssAaea
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Lacke und Gelfarben
_cv -r.e. . . . . .. . . ,

m bewahrter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl, KreideI, Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Ehemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt,

HERREN - STOFFE
Hnrnntor rumaoi » P - .’IL ' _ L n . .
darunter neueste Frühjahrs -Ausmusterung offerieren zu

folgenden Preisen.
Bessere u. besteSolide Lausitzer

und Euskirchener
Strapazier Qualit.
bis zu 80ö/o reine
Wolle, per Meter
von 80 Mk. bis

150 Mk.
Massanzug

von 900 Mk. an

Blaue Lhevlors
und Meltons

darunter bes . geeignete
Qualitäten für Konfir-

manden=Anzüge p. Mtr.
von 115 Mk. an.

Massanzug
von 1125 Mk. an.

Aacbener
Fabrikate

reine Wolle, dar¬
unter schönste

Frühjahrsmuster
per Meter von
200 Mk. an

„ .. — | Massanzug
Konfirmanden -Ermä6ig.|von 1550 Mk. anPnrlimrr nur _Verwendung nur bester Zutaten.

EW . WENZEL
Zweigniederlassung Wiesbaden, Oranienstr . 14 — Telef 1297

luchgrosshandlung verbunden mit feiner Masschneiderei.

Jem ist er höchste Zein
daß Sie Ihren Fruhiahrsbedarf in Schuhwaren

decken, denn weitere erhebliche Preissteiger¬
ungen sind unausbleiblich. Wir hatten

Gelegenheit noch große  Posten
Schuhe und Stiefel

in nur erstklassiger Aus¬
führung preiswert zu

— kaufen und —

empfehlen Ihnen Besichtigung
unsrer sechs Schaufenster!

^Vollen Sie alles wissen ?
?

dann abonnieren Sie das

JllustrierteKonversationsLexikon
4 Bände, in 104 Lieferungen zu je Mk. 3._

Über 60 600 Artikel uud Hinweise , über 12 000 Textabbil¬
dungen und 7 000 ganzseitige Bildertafeln Die besten Namen
Deutschlands als Mitarbeiter ! Jeder Artikel interessant und
von praktisccem Wert. Eine unerschöpfliche Fundgrube
und ein wahrer Schatz für jeden gebildeten Menschen!

Probehefte portofrei gegen Einsendung von Mk. 3 — auf
Postscheckkonto 653 20 Berlin.

H. G. J . Gölstorph Verlag, Berlin SW. 68, Alte Jakobstr . 24
Vertr .,auch nebenberufl ., bei hohem Verdienst überall gesucht.
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Schuhhaus Sehr. David
Schusterstrabe 35 Mainz Ecks Betzelsgaffe
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(GwmmopHone)
in allen Preislagen . Die neue trichterlose
Sprechmaschine gibt mit einer Näturtreue
das gesungene und ' gesprochene Wort sowie
orchestrale undinstrumental -svlistischL Vorträge
wieder , daß Zeder staunt , der das zum ersten-
male hört . Für Interessenten gein Vor¬
führung der neuesten Apparate und Platten
in meinem Geschäft. Mir bekannten Per-
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sonen liefere auch Apparate auf Teilzahlung
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Hch. Dreisbach
000»

O0O»0%
0 •'

000
• • •
«0 0

Kartäuserstratze 6 — Telefon 69.
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Zu vertauschen:
Einige Ztr . Kleeheu gegen
Frucht , Gerste oder Weizen.

Zu verkaufen:
2 eiserne Räder , Höhe 55 cm
geeignet für einen Pflug-
karrcn , 1 Paar fast neue
eiserne Zugstrenge.

Erteilungen auf Drucksachen
sowie Inseralen-Annahme

fiii die

„Eddersheimer Zeitung“
bei

8« L
Andr . Jost und Johann Becker

Bahnhofstrasse Fischergasse
in Eddersheim

Bleichstraße 15.
ßtef h verleiht Schneeweiß,
V/ * IV Seebad Ahlbeck.

Gute Saat gibt
gute Ernte!

Wollen Sie erstklassig. Hochgezücht.»Sämereien*
fo wenden Sie sich an die Firma

Wenige Frau
welche das Perltäschchen all
Lotz & Soherr aufhob , will
gebeten , dieses höflichst ab
zugeben Hochheimerstr . 4
2 Paar gute , frisch gesohld

und gefleckte
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SWeOesel
Nr . 43 und 44 zu verkaufest
Anzusehen nur Samstage

Eifenbahnst ratze 28

G. Nickel
Wiesbaden , Wellritzstr . 30,

— Telefon 1703 —
Verlangen Sie kostenlos

Preisverzeichnis.

^Alle Hausfrauen^
kaufen Triumph-Möbel-Putz
„Wunderschön"

Stets staubfreie prachtvolle Möbel
Drogerie H. Schmitt, Flörsheim

Ich kaufe
Flaschen . Papier,

Lumpen, Alteisen und
ave Metalle

sowie Hasenselle
zuhöchstenTagespreisen.Aus
Wunsch wirdsstets abgeholt.

Gg . Mohr 2.,
Untermainstratze 39.
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